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HEFT 4/09: Zürich

LIEBE LESERINNEN, LIEBE LESER, 

dieses Heft (ent-)führt Sie nach Zürich, genau-
er ins literarische Zürich, in dem auf vielfältige 
und kreative Weise Dichter und Literaturlieb-
haber über Jahrhunderte hinweg das städtische 
Kulturleben prägten und noch prägen. Das be-
ginnt mit der bedeutendsten mittelalterlichen 
Lyriksammlung, der Manessischen Liederhand-
schrift (Brinker-von der Heyde), setzt sich fort 
mit den international be- und geachteten Ge-
lehrten Bodmer und Breitinger (Mahlmann-
Bauer) sowie dem Staatsschreiber Gottfried 
Keller, der seiner Wahlheimatstadt mit den ‚Zü-
richer Novellen‘ ein Denkmal setzte. 1917, d. h. 
genau 40 Jahre nach deren Erscheinen, als Zü-
rich wie so oft Zufluchtsort verfolgter Intellek-
tueller war, feierte DADA im Cabaret Voltaire 
seine Geburtsstunde (Wende). Aus dem „Hel-
vetischen Chatroom“ der Gegenwartsliteratur 
sind Zürcher Autorinnen und Autoren nicht 
wegzudenken (Johannsen). Schließlich muss 
an die vielen, allzu oft vergessenen „Literatur-
weiber“ der Stadt erinnert werden, ohne die das 
städtische Literaturleben um einiges ärmer ge-
wesen wäre (Kröger). Und auch die regional 
verankerte, aber keineswegs regional begrenz-
te Kinderliteratur ist es wert, Beachtung zu fin-
den (Rutschmann). Drei Spaziergänge führen 
an die wichtigsten Stationen literarischer Ak-
tivitäten und ergänzen längst nicht alles, aber 
doch manches in den Beiträgen nicht zur Spra-
che gekommene zu einer am Rand des deut-
schen Sprachraums gelegenen, aber im literari-
schen Leben nie abseits stehenden Stadt. 
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